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6d)foß ©bonaur bem fonnigen Stäbtdjen ©fta-
Paper. ©et Çufcîfenförmtge jffügelb'au, too bie

Herren bon <£ftatoat)er gefeffen baben, ftebt oben

am 9îanbe beö Slbbangg, man fcf)reitet burc^ bte

maferifdjen SBinfef, bie ©arten unb Hauben, rät
gteidj. auf ben SBaffergraben unb bte Sugbrücfe,
toie fie angelegt toaren unb gônnt ben 2ïntoo()nern

gerne bie 33(umen unb ©emüfe, bie boute auf fo

biftoriifd) bebeutfamem ©runbe gebeif>en. ÛÏRad)-

tig unb trol3ig ftefien bie SRunbtürme ba, afd
toottten fie boraugforbernb fagen: 2Ber toagt eg,

fief) und su näf)ern unb unfere dauern 311 be-
rennen? SInbere Seiten finb boraufgefommen.
2fuë ben Hüften brobt bie @efaf)r, unb ein 23om-
ber mit einer entflinften Haft bermödjte fo ein

für SIeonen erridjteteg 23autoerf in krümmer 311

fegen. 3d) fteffe im ©arten unb bertoetfe auf einer

j?an3ef, bie eine übertoäftigenbe Sd)au getoäbrt.
Unten im fleinen Hiafen toimmeft eé bon 93off.
23on allen Seiten finb bie Heute gefommen, ben

toarmen ^rübfommertag 311 genießen. Sftan
)'nud)3t, man mutiert, man babet unb ertoartet
ben SIbenb, ber füfffenbe fiüftd)en bringen toirb.

©ftabaper in Sonne fommt einem feftfidjen
Vergnügen gteidj. So tootfen beute biete babei

fein, unb toenn fid) ein redjtfidfaffener Dürft ein-
geftellt bat/ febtt eg an Sßeinen nid)t. Drüben bon

Neuenbürg bor fommt er, bon ben beborsugten
Hagen um Slubernier. Unb fotlte eine S'Ocre
gefüften, fann bag nabe 2mf ber 33rope mit eige-
nen ïabafblattern auftoarten.

ilbftfid), toag bod) fo eine fur3e SDefifcpfanb-

fabrt für Oberrafdjungen aller Sfrt in 33ereit-
fdjaft bat!

Z/7vW

,4GG£AST

iüo.sa TFe/fre/

Blauweiße Berge, tiefgrüne Matten,
Umspielt von Sonne und Föhn,

Braune Häuschen in Bauniesschatten,

Liebe Heimat, wie hist du schön!

Senden die Feuer rings in der Runde

Von Berg zu Tal den Flammongruß:

Treue dem alten Schweizerbunde!

Brüder, wachet, Gewehr bei Fuß.

Wir haften den Pflug, wir säen und harken,

Liehen die Heimat im Friedensbann,

Wir schützen unseres Landes Marken,

und stehen Wache, Mann für Mann.

Hei, wie flammen die lohenden Feuer,

Rausehen die Fahnen, weiß und rot!

Heimat, geliebte, du bleibst uns teuer,

Dir gilt die Treue bis in den Tod.

Die dreifache Hilfe
Son Ötto fjrei

©g fing bamit an, baß eineg Borgern? ein
2rupp junger Sftäbdjen in<S Dorf ge3ogen fam.
Sie marftf)ierten bon ber Station ber gegen ben

Dorfplaß 3U, hielten bort im 93eifein beg @e-

meinbepräfibenten eine 2Irt 2Ippetf unb berteif-
ten fidj bann ein3eln ober audj 3U 3toeit auf bie

23auernböfe in ber Umgebung.
Sie 33auern lachten.
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Schloß Chenaux dem sonnigen Städtchen Esta-
daher. Der hufeisenförmige Flügelbau, wo die

Herren von Estavaher gesessen haben, steht oben

am Nande des Abhangs, man schreitet durch die

malerischen Winkel, die Gärten und Lauben, rät
gleich auf den Wassergraben und die Zugbrücke,
wie sie angelegt waren und gönnt den Anwohnern
gerne die Blumen und Gemüse, die heute auf so

historisch bedeutsamem Grunde gedeihen. Mäch-
tig und trotzig stehen die Nundtürme da, als
wollten sie herausfordernd sagen: Wer wagt es,
sich uns zu nähern und unsere Mauern zu be-
rennen? Andere Zeiten sind heraufgekommen.
Aus den Lüften droht die Gefahr, und ein Vom-
ber mit einer entklinkten Last vermöchte so ein

für Aeonen errichtetes Bauwerk in Trümmer zu
legen. Ich stehe im Garten und verweile auf einer

Kanzel, die eine überwältigende Schau gewährt.
Unten im kleinen Hafen wimmelt es von Volk,
Von allen Seiten sind die Leute gekommen, den

warmen Frühsommertag zu genießen. Man
jauchzt, man musiziert, man badet und erwartet
den Abend, der kühlende Lüftchen bringen wird,

Estavaher in Sonne kommt einem festlichen

Vergnügen gleich. So wollen heute viele dabei

sein, und wenn sich ein rechtschaffener Durst ein-
gestellt hat, fehlt es an Weinen nicht. Drüben von
Neuenburg her kommt er, von den bevorzugten
Lagen um Auvernier, Und sollte eine Zigarre
gelüsten, kann das nahe Tal der Brohe mit eige-
nen Tabakblättern aufwarten.

Köstlich, was doch so eine kurze Welfchland-
fahrt für Überraschungen aller Art in Bereit-
schaft hat!

kleuveikv kerZ-e, tiekKrüue klutteu,
1'iuspieit von 8ouuv und köku,

Lràuns Wuseksu w Luuiusssokutteii,

I dodo Ikoiiuut, vis kist du seköu!

Leudeu dis kouer riu^s in der Kunde

Vvu Lsrg' ?u kul den klnininong'rà
krous dein ukteu Lekvàerkuude!
Krüder, vuokst, Kevedr ksi kulk.

11'ir lutlten den ?ktux, vir sàen und d»à»,
Idekon die Heimst im kriodonskemi,

r?ir sekàeu unseres pendes Nerken,
und stekon IVeoko, Nenn kür Nenn.

kei, vie klemmen dis kokenden keusr,

keusoksn dis keknen, veik und rot!

Keimet, Agliebte, du blsikst uns teuer,

Dir Kitt die Krens ins in den kod.

Die cireifac^e I^il5e

Von Otto Frei

Es fing damit an, daß eines Morgens ein
Trupp junger Mädchen ins Dorf gezogen kam.
Sie marschierten von der Station her gegen den

Dorfplatz zu, hielten dort im Beisein des Ge-

meindepräsidenten eine Art Appell und verteil-
ten sich dann einzeln oder auch zu zweit auf die

Bauernhöfe in der Umgebung.
Die Bauern lachten.

414


	Zum ersten August

